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Türme And Zinnen haben aber auch schon manches Men¬
schenopfer gefordert.

Die große Bischofsmütze ist samt ihren Nachbarn
als charakteristischer Berg weit hinaus ins westliche Alpen¬
vorland sichtbar. Einem stolzen, mächtigen Vasallen ver¬
gleichbar, folgt sie dem König Dachstein.

Die geologischen Verhältnisse im Salzkammergule
sind heute noch, nicht soweit unbestritten geklärt, als daß
man sie geschlossen überschauen könnte. In der voraus¬
gehenden Landschaftsschilderung sind ja bereits einige
Fragen gestreift worden.

Sicher steht fest, daß das Gesteinsmaterial, welches
die Salzkammerglutalpen ausbaute, zur Hauptsache in der
Triaszeit Abgelagert wurde. In dieser Periode folgten
Tiefsee und Seichtwasserablagerungen zeitlich und örtlich
im bunten Wechsel. Wenn wir nur die wichtigsten Glieder
der Uormalen Facies aufzählen, müssen wir, mit den
ältesten beginnend, folgendermaßen reihen: Werfener-
schichten, ' Muschelkalke, Wettersteinkalk, Hauptdolomit,
Dachsteinkalk. Neben dieser Fa ies, die meist in der Tief-
see Abgelagert wurde, erwähnten wir bei der Besprechung^
der Faciessolge der juvavischen Decke das falzführende.
Haselgebirge stnd die Hallstätterkalke. Diese, zur Zeit
ihrer Ablagerung räumlich, getrennten Fanesbildungen,
wurden spä er oft dachziegelförmig überschoben und lie¬
gen 'nun in der Form von Deckenpacketen übereinander.

Die heute herrschende Lehre, die sich im Laufe der
letzten 15 Jahre unter zahllosen wissenschaftlichen Käm¬
pfen ausbildete, mag als vorläufige Hypothese kurz ge¬
streift werden. Sie unterscheidet im Bereiche des Salz¬
kammergutes fünf Decken. Die zu unterst liegende hel¬
vetische Decke sahen wir bei Mattsee, der auf ihr liegen¬
den fepontinischen Decke gehört der Flysch an, die baju-
varische ist nur in schwachen Bildungen am Nordfuße
der Wettersteinkalkzüge vom Höllengebirge bis zur Krems¬
mauer nachzuweisen, um dann östlich an Ausdehnung
zuzunehmen. Ästlbeherrschend tritt die tirolische Decke in
den Vordergrund, denn ihr gehören fest alle Kalkberge
des Sa-zkammergutes an; in ihre Mulde ist als oberste
die juvavischie Decke eingeschoben. Diese liegt wurzellos
auf der tironschen Decke und ist am weitesten überschoben,
während die anderen Decken nach, der heute herrschenden


	-

